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für deren Überlassung dem Urheber kein Anspruch auf ein Ent-
gelt zusteht, erlischt ein solches ausschließliches Recht, wenn 
seit dem Ablauf des Kalenderjahrs, in dem der Beitrag in der 
Sammlung erschienen ist, ein Jahr verstrichen ist. 

§§ 37, 37a 
§ 37. Nimmt der Herausgeber oder Verleger einer perio-

disch erscheinenden Sammlung ein Werk als Beitrag an und 
wird über die Zeit nichts vereinbart, wann der Beitrag in der 
Sammlung zu vervielfältigen und zu verbreiten ist, so ist der 
Herausgeber oder Verleger im Zweifel dazu nicht verpflichtet. 
Der Urheber kann aber in diesem Falle das Recht des Herausge-
bers oder Verlegers für erloschen erklären, wenn der Beitrag 
nicht binnen einem Jahre nach der Ablieferung in der Samm-
lung erscheint; der Anspruch des Urhebers auf das Entgelt 
bleibt unberührt. § 29, Absatz 4, gilt entsprechend. 

 
Zweitverwertungsrecht von Urhebern  

wissenschaftlicher Beiträge 

§ 37 a. Der Urheber eines wissenschaftlichen Beitrags, der 
von diesem als Angehörigem des wissenschaftlichen Personals 
einer mindestens zur Hälfte mit öffentlichen Mitteln finanzierten 
Forschungseinrichtung geschaffen wurde und in einer periodisch 
mindestens zweimal jährlich erscheinenden Sammlung erschie-
nen ist, hat auch dann, wenn er dem Verleger oder Herausgeber 
ein Werknutzungsrecht eingeräumt hat, das Recht, den Beitrag 
nach Ablauf von zwölf Monaten seit der Erstveröffentlichung in 
der akzeptierten Manuskriptversion öffentlich zugänglich1) zu 
machen, soweit dies keinem gewerblichen Zweck dient. Die 
Quelle der Erstveröffentlichung ist anzugeben. Eine zum Nach-
teil des Urhebers abweichende Vereinbarung ist unwirksam. 

IdF BGBl I 2015/99, ab 1. 10. 2015. 
 

ErläutRV (687 BlgNR 25. GP): 
 
Mit dem Gesetz zur Nutzung verwaister und vergriffener Werke 

und einer weiteren Änderung des Urheberrechtsgesetzes wurde in 
Deutschland ein unabdingbares Zweitverwertungsrecht für Autoren 
von wissenschaftlichen Beiträgen in Periodika eingeführt, die über-
wiegend mit öffentlichen Mitteln gefördert wurden (s § 38 Abs 4 
dUrhG). Der Autor erhält danach das Recht, seinen Beitrag nach einer 

§§ 37, 37 a 
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Frist von zwölf Monaten seit der Erstveröffentlichung zu nicht ge-
werblichen Zwecken erneut öffentlich zugänglich zu machen. 

Mit dem Zweitverwertungsrecht sollte auch verhindert werden, 
dass überwiegend mit öffentlichen Geldern geförderte Ergebnisse  
wissenschaftlicher Forschung ein zweites Mal durch entsprechende 
Vergütungen für die Wissenschaftsverlage durch die öffentliche Hand 
bezahlt werden müssen. Wissenschaftlichen Autoren sollte Rechts-
sicherheit dafür gegeben werden, ihre Publikationen im Wege des 
Open Access zu veröffentlichen, damit sie ohne Nachforschungen 
oder Rückfragen beim Verlag veröffentlichte Forschungsergebnisse 
einer breiteren (Fach-)Öffentlichkeit zugänglich machen können. 

Der Entwurf schlägt vor, diese Lösung in enger Anlehnung an 
den Wortlaut des § 38 Abs. 4 dUrhG zu übernehmen, wobei jedoch 
anstelle des Kriteriums der mit öffentlichen Mitteln geförderten For-
schungstätigkeit auf die mit öffentlichen Mitteln finanzierte For-
schungseinrichtung abgestellt wird. 

 
Anmerkung: 

 
1) In der Diktion des UrhG (siehe § 18 a): der Öffentlichkeit zur 

Verfügung zu stellen. 
§ 38 

VI. Abschnitt 

Sondervorschriften für gewerbsmäßig  

hergestellte Filmwerke. 
 

Rechte am Filmwerk 

§ 38.1) (1) Wer sich zur Mitwirkung bei der Herstellung 
eines Filmes verpflichtet, räumt damit für den Fall, dass er ein 
Urheberrecht am Filmwerk erwirbt, dem Filmhersteller im 
Zweifel das ausschließliche Recht ein, das Filmwerk sowie Über-
setzungen und andere filmische Bearbeitungen oder Umgestal-
tungen des Filmwerkes auf alle Nutzungsarten zu nutzen. Hat 
der Urheber des Filmwerkes dieses Nutzungsrecht im Voraus 
einem Dritten eingeräumt, so behält er gleichwohl stets die Be-
fugnis, dieses Recht beschränkt oder unbeschränkt dem Film-
hersteller einzuräumen. Das Urheberrecht an den zur Herstel-
lung des Filmwerkes benutzten Werken, wie Roman, Drehbuch 
und Filmmusik, bleibt unberührt. Dieser Absatz gilt für die 
Rechte zur filmischen Verwertung der bei der Herstellung eines 
Filmwerkes entstehenden Lichtbildwerke entsprechend. Die ge-
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setzlichen Vergütungsansprüche2) des Urhebers stehen dem 
Filmhersteller und dem Urheber je zur Hälfte zu, soweit sie 
nicht unverzichtbar sind. 

(1 a)3) Gestattet der nach Abs. 1 berechtigte Filmhersteller 
oder ein Werknutzungsberechtigter gegen Entgelt anderen die 
Benutzung eines Filmwerks zur gleichzeitigen, vollständigen 
und unveränderten Weitersendung mit Hilfe von Leitungen, so 
hat der Urheber Anspruch auf einen Anteil an diesem Entgelt; 
dieser Anteil beträgt ein Drittel, soweit der Filmhersteller mit 
dem Urheber nichts anderes vereinbart hat. Gestattet der Film-
hersteller oder Werknutzungsberechtigte die Benutzung auch 
als Inhaber anderer Ausschließungsrechte und wird hiefür ein 
pauschales Entgelt vereinbart, so steht dem Urheber der An-
spruch nach dieser Bestimmung nur an dem Teil des Entgelts 
zu, der auf die Abgeltung des Werknutzungsrechts am Film-
werk entfällt. Der Urheber kann den Anspruch nach dieser Be-
stimmung unmittelbar gegenüber demjenigen geltend machen, 
der zur Zahlung des Entgelts verpflichtet ist, wenn er diesem  
gegenüber nachweist, dass der Anspruch vom Filmhersteller  
beziehungsweise Werknutzungsberechtigten anerkannt oder 
gegen diesen gerichtlich festgestellt ist. Der Anspruch des Urhe-
bers nach dieser Bestimmung kann nur durch Verwertungsge-
sellschaften geltend gemacht werden. 

(2) Änderungen des Filmwerkes, seines Titels und der Be-
zeichnung des Filmherstellers dürfen, unbeschadet der Vor-
schrift des § 39, Absatz 3, ohne Einwilligung des Filmherstellers 
nur vorgenommen werden, soweit sie nach der auf den Filmher-
steller entsprechend anzuwendenden Vorschrift des § 21, Ab-
satz 1, zulässig sind. 

(3) Bis zum Beweis des Gegenteils gilt als Filmhersteller, 
wer als solcher auf den Vervielfältigungsstücken eines Filmwer-
kes in der üblichen Weise durch Angabe seines wahren Namens, 
seiner Firma oder eines von ihm bekanntermaßen gebrauchten 
Decknamens oder Unternehmenskennzeichens bezeichnet wird. 
Dasselbe gilt von dem, der bei einer öffentlichen Aufführung 
oder bei einer Rundfunksendung des Filmwerkes auf die ange-
gebene Art als Filmhersteller bezeichnet wird, sofern nicht die 
im vorigen Satz aufgestellte Vermutung dafür spricht, daß 
Filmhersteller ein anderer ist. 

Abs 1 idF BGBl I 2015/99, ab 1. 10. 2015. 
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ErläutRV (687 BlgNR 25. GP): 
Das österreichische Filmurheberrecht (im weiteren Sinn) sah 

bisher vor, dass die Rechte von Urhebern an gewerbsmäßig hergestell-
ten Filmwerken sowie die Rechte der Schauspieler an solchen ex lege 
auf den Filmproduzenten übergehen. In einer aufgrund eines Vor-
abentscheidungsersuchen des HG Wien ergangenen Entscheidung  
(C-277/10) hat der EuGH die Ansicht vertreten, dass die Cessio legis 
dem EU-Recht widerspreche, das Unionsrecht aber den Mitgliedstaa-
ten die Möglichkeit lasse, eine Vermutung der Abtretung der Verwer-
tungsrechte am Filmwerk zugunsten des Produzenten aufzustellen, 
vorausgesetzt, dass eine solche Vermutung nicht unwiderlegbar ist 
und damit die Möglichkeit für den Hauptregisseur des Filmwerks aus-
geschlossen wird, eine anderslautende Vereinbarung zu treffen. 

Darüber hinaus vertrat der EuGH in dieser Entscheidung die 
Ansicht, dass der Hauptregisseur in seiner Eigenschaft als Urheber des 
Filmwerks kraft Gesetzes unmittelbar und originär Berechtigter des in 
Art. 5 Abs. 2 Buchst. b der Richtlinie 2001/29/EG zur Harmonisierung 
bestimmter Aspekte des Urheberrechts und der verwandten Schutz-
rechte in der Informationsgesellschaft, ABl. Nr. L 167 vom 22. 6. 2001 
S. 10, in der Fassung der Berichtigung ABl. Nr. L 6 vom 10. 1. 2002 
S. 71, im Rahmen der so genannten Privatkopieausnahme vorgesehe-
nen Anspruchs auf gerechten Ausgleich sein müsse. Das Unionsrecht 
lasse den Mitgliedstaaten nicht die Möglichkeit, eine Vermutung der 
Abtretung des dem Hauptregisseur des Filmwerks zustehenden An-
spruchs auf gerechten Ausgleich an den Produzenten dieses Werks 
aufzustellen. Der Argumentation, dass eine gesetzliche Vermutung für 
die Übertragung von Rechten auf den Filmhersteller unionsrechtlich 
nur zulässig sei, wenn sie mit einem unverzichtbaren und nicht über-
tragbaren Vergütungsanspruch im Sinn des Art. 5 der Richtlinie 
2006/115/EG zum Vermietrecht und Verleihrecht sowie zu bestimm-
ten dem Urheberrecht verwandten Schutzrechten im Bereich des geis-
tigen Eigentums (kodifizierte Fassung), ABl. Nr. L 376 vom 27. 12. 
2006 S. 28, verbunden ist, ist der EuGH aber nicht gefolgt. 

Auch wenn im Sinn der Entscheidungen des OGH vom 17. 12. 
2013, 4 Ob 184/13 g, und vom 17. 9. 2014, 4 Ob 76/14 a, davon ausge-
gangen werden kann, dass das österreichische Recht schon jetzt im 
Sinn der EuGH-Entscheidung unionsrechtskonform ausgelegt werden 
kann, schlägt der Entwurf vor, § 38 Abs. 1 auch ausdrücklich als ver-
tragliche Vermutung, die widerlegt werden kann, auszugestalten. 
Nach dem Vorbild des § 89 dUrhG knüpft dieser Vorschlag an die 
vertragliche Verpflichtung zur Mitwirkung am Filmwerk an. Ferner 
soll die deutsche Regelung zur Beschränkung der Vorausabtretung 
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von Rechten an Dritte übernommen werden. Demnach räumt der 
Filmurheber mit dem Vertrag über die Schaffung des Filmwerks dem 
Hersteller im Zweifel das ausschließliche Recht ein, das Filmwerk so-
wie Übersetzungen und andere filmische Bearbeitungen oder Umge-
staltungen des Filmwerkes auf alle Nutzungsarten zu nutzen. Ein aus 
einer Vorausabtretung berechtigter Dritter ist danach „nur mehr“ auf 
eventuelle Schadenersatzansprüche gegen den Filmurheber verwiesen. 

Aus dem deutschen Recht wurde auch die Anwendung der Ver-
mutungsregel auf die Rechte zur filmischen Verwertung der bei der 
Herstellung eines Filmwerkes entstehenden Lichtbildwerke über-
nommen. Für das verwandte Schutzrecht an Lichtbildern wird eine 
parallele Bestimmung in § 74 Abs. 8 vorgeschlagen. 

Soweit der EuGH auch ausgesprochen hat, dass die Mitglied-
staaten keine Vermutung für die Übertragung des Anspruchs des 
Hauptregisseurs auf den gerechten Ausgleich nach Art. 5 Abs. 2 lit. b 
der Richtlinie 2001/29/EG auf den Produzenten vorsehen können, ist 
zu berücksichtigen, dass das geltende Recht in § 38 Abs. 1 und in § 69 
Abs. 1 UrhG die Aufteilung der auf die Leistungen der Urheber bzw. 
Schauspieler entfallenden gesetzlichen Vergütungsansprüche je zur 
Hälfte auf Urheber bzw. Schauspieler einerseits und Produzenten an-
dererseits auf Ansprüche beschränkt, die nicht unverzichtbar sind. Da 
der EuGH mit Beziehung auf Hauptregisseure aber ohnedies ausge-
sprochen hat, dass der Anspruch auf den gerechten Ausgleich unver-
zichtbar ist, kommt hiefür auch die Aufteilungsregel des § 38 Abs. 1 
UrhG nicht zum Tragen, sodass eine Änderung nicht erforderlich ist. 
Andererseits kann in Zukunft auf die die Hälfteaufteilung einschrän-
kende Bezugnahme auf anderslautende vertragliche Vereinbarungen 
zwischen Filmurhebern bzw. Schauspielern und Produzenten verzich-
tet werden, zumal die Ansprüche ohnedies kollektiv wahrgenommen 
werden. 

 
Anmerkungen: 

1) § 38 Abs 1 lautete in der bis zum 30. 9. 2015 geltenden Fas-
sung: 

„(1) Die Verwertungsrechte an gewerbsmäßig hergestellten Film-
werken stehen mit der im § 39, Absatz 4, enthaltenen Beschränkung 
dem Inhaber des Unternehmens (Filmhersteller) zu. Die gesetzlichen 
Vergütungsansprüche des Urhebers stehen dem Filmhersteller und dem 
Urheber je zur Hälfte zu, soweit sie nicht unverzichtbar sind und der 
Filmhersteller mit dem Urheber nichts anderes vereinbart hat. Durch 
diese Vorschrift werden Urheberrechte, die an den bei der Schaffung des 
Filmwerkes benutzten Werken bestehen, nicht berührt.“ 
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